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Deutschland.
> Stultgari, 3. Sept . Bekanntlich war für Mitte September

eine kurze Tagung des Landtags in Aussicht genommen, in der
Jugendfürforgegesetz, das angefochtene Gesetz über das Vor¬

kaufsrecht der Gemeinden und des Staates an nicht überbauten
Grundstücken usw. erledigt werden sollten. Im „D. Volksbl."
mchtc eine „parlamentarische Seite " den Vorschlag, das Jugend-
Krsorgegesetz nicht zur Beratung zu stellen, da im Reichsmini-
licrium bereits ein Entwurf ausgearbeitet sei, dessen Veröffent¬
lichung man abwarten müsse, und sie erklärte den Zusammentritt
-es Landtags deshalb für überflüssig. Die „Schwöb . .Tagw ." ,
-eien Redakteur Keil bekanntlich der Präsident des Landtags ist,
-Merkt zu diesem Vorschlag: Bei der Stellung der bürgerlichen
Parteien wird anzunehmen sein, daß sie sich dem Vorschlag des
Zentrums gerne anschließen. Wir halten ihn nicht für glücklich!

München, 3. Sept . Der Bund Deutscher Kriegsteilnehmer
mit dem Sitz in Nürnberg proklamierte in einem Flugblatt den
Zieuerstreik. Der Berliner Kommunisten -Bund des ehemaligen
Mzeipräsidenten Eichhorn hat seine Tätigkeit in Hof errichtet.

Dresden, 3. Sept . Wie erst nachträglich bekannt wird , hat
sichbeim Besuch von Ebert und Noske in Meisen , ein peinlicher
Mchensall abgespielt. Als die beiden Staatsmänner die städti¬
schePorzellanfabrik verliehen , trat der Spartakist Heinemann an
ihr Auto und beschimpfte sie durch Ausrufe wie Bluthunde . Er
Mrie , daß er sie erschießen würde , wenn er Waffen bei sich
Me. Heinemann wurde verhaftet und nach Dresden gebracht.

Leipzig, 3. Sept . Reichspräsident Ebert und Wehrminister
besuchten die Messe in Leipzig. Bei der Begrüßung hob der
Reichspräsidenthervor , er freue sich, daß man in Leipzig gleich
„ach dem Zusammenbruch wieder an die Arbeit gegangen sei, die
nicht nur der inneren Wirtschaft , sondern auch dem Welthandel
gelte. Da die Arbeit die Quelle aller Kultur sei, so werde die
Welt bald wieder erkennen, was Deutschland in kultureller Hin¬
sichtMleisten vermöge . Die Welt werde aber auch erkennen , daß
sie die deutsche Industrie und den deutschen Handel nicht entbehren
kSimc. Sie werde einsehen, daß es eine Torheit sei, den Versuch
zu machen, Deutschland von friedlicher Mitarbeit auszuschatten.
Pan asten Hemmnissen, die sich dem Wiederaufbau entgegenstell-
im, müßte man vor allem eines überwinden lernen , nämlich die
Verzagtheit, die sich noch in weiten Kreisen geltend mache. Ge¬
linge dies, dann könne man getrosten Schrittes weitermarschieren.

Berlin, 2. Sept . Auf Anordnung des militärischen O-oer-
kschlshabers in Berlin ist Karl Tiedt , der Vorsitzende des Na-
limalbundes der Kriegsbeschädigten in Schutzhaft genommen wor¬
den. Die „Parlamentarischen Nachrichten" geben als Grund da-
U die Veranstaltung eines gegen die Bestimmungen des Be¬
lagerungszustandes verstoßenden Demonstrationszuges unter
Ms Führung unter den Linden an.

Berlin» 3. Sept . Aus die kürzlich in der „Freiheit " veröspnt-
Hte Erklärung eines aus Kommunisten und unabhängigen So¬
zialdemokraten bestehenden Teils des Berliner Vollzugsrars , oaß
erden Zentralrat als Vertretung der Arbeiterräte Deutschlands
nichtmehr anerkenne , antwortet dieser in einer von den Morgen-
Mttn gebrachten Kundmachung , daß dieser Teil des Bollzugs-
tck sich Rechte anmaße , die nur dem Rätekongreh zustänven.
As Bollzugsrat für Groß -Berlin gelte fortan nur der aus Mehr-
hrilsjozialdemokraten und Demokraten bestehende Teil des Voll-
Mats , der sich auf den Boden der vom Zentralrat ausgestellten
Wahlordnung gestellt habe. Diese sei vom Zentralrat auf ein-
Wnngen Beschluß des zweiten Rätekongresses ausgearbeitet«lden.

Oldenburg, 3. Sept . Letzten Samstag hat der französische
«Mandant̂ Birkenfeld, Major Bastiani, den Landesausschuß
MsKlöst und die Mitglieder der oldenburgischen Regierung abge-
M da die berufene Vertretung des Landes in Uebereinstimmung

du oldenburgischen Landesregierung den Anschluß Birken-
Ms Wdi? preußische Rheinprovinz erstrebt . Es ist in Birken-
^ eine neue revolutionäre Provinzialregierung eingesetzt wor-
^ bestehend aus dem Rechtsanwalt Keller aus Zweibrücken und
MstreMr,a . D. Haus aus Birkenfetd . Das oidenburgische
Maisministerium hat dagegen Perwahrung gegen diese ver-
Mngswidrigen Gewaltmaßregeln eingelegt.

Zu den Vorsingen in der Pfalz.
Ae Regierung der Pfalz hat zu den traurigen Vorkommnissen

mHauptpostamt am Freitag morgen ein amtliches Kommentar
Musgegeden, das in allen pfälzischen Blättern veröffentlicht

und die Genehmigung der französischen Behörden gefunden

Die Beisetzung des ermordeten Postverwalters See war ge-
nachmittag eine imposante Kundgebung für die Reichstreue

? Pfälzer, speziell der Ludwigshafener Bürgerschaft . Die Ar-
sikr hatten bereits um 12 Uhr die Betriebe verlassen. Ganze
Mikcn nahmen geschlossen an der Beisetzungsfeierlichkeit teil.

der Teilnehmer war so groß , daß man sie nicht genau
Wn konnte. Am Grabe wurden zahlreiche Kränze nieder-

und viele Reden gehalten , in denen der feste Wille zum
«Fleuch kam, daß jetzt das französische Unterdrückungssystem
Mchuttelt werden müßte . Der Tote sei allen ein Borbild deut-
^ -treue und des Willens gewesen, frei zu sein in Tun und

Postbeamte , der in der verhängnisvollen Nacht am
si/mchE auf Posten stand, sandte chm den letzten Nach-

Line durchsichtige Mitteilung.
.Mannheim, 2. Sept . Die „Pfalzzenträle " meldet : Die Re -.

der Pfalz gibt unter den) 31. August eine amtliche Mit-
d - « e, dt, traurigen Vorgänge in Ludwigshasen heraus,

die ^sin allen pfälzischen Blättern veröffentlicht werden muß und
deren Veröffentlichung die französischen Behörden genehmigt ha¬
ben. Dieser Kommentar gibt eine so harmlose Erklärung des
Ueberfalles auf das Postgebäuüe in Ludwigshafen , daß man auf
den ersten Blick sieht, daß es sich um eine Darstellung handelt , die
von der französischen Besatzungsbehörde vorgeschrieben wurde.
Nach dieser Darstellung wäre die Ludwigshafener Bluttat darauf
zurückzusühren, daß ein französischer Polizist auf der Treppe des
Hauptpostamts hinfiel, in seiner Aufregung dann zum Revolver
griff und drei deutsche Beamte , die in seiner Nähe waren , nieder¬
schoß. Bezeichnend für die Auffassung des Regierungspräsidrums
ist jedoch der Schlußsatz : „Für den Fall , daß die Untersuchung
der amtlichen deutschen Stellen gegenteilige Tatsachen zu Tage
fördern wird , behalte ich mir ausdrücklich die mir geeignet er¬
scheinende Richtigstellung vor ." — Es ist zu hoffen, bemerkt die
„Pfalzzentrale ", daß diese Richtigstellung recht bald erfolgen wird,
denn die deutsche Bevölkerung hat ein Recht darauf , zu erfahren,
wie diese deutschen Beamten von dem französischen Soldaten nie-
dergeschofsen wurden . Oder ist das Leben eines französischen Sol¬
daten mehr wert als das eines deutschen Postbeamten?

Englisches Geld für deutsche Spartakisten.
Berlin , 3. Sept . Laut „Berliner Lokalanzeiger " hat der

syndikalistische „Deutsche Seemansbund ", wie das Organ des
Transportarbeiterverbandes meldet, Subventionen aus englischer
Quelle erhalten , so z. B . anfangs August ü. I . durch Vermittlung
des berüchtigten Havelock Wilson (eines Deutschenhetzers, der un¬
ablässig während des Krieges zum Boykott der deutschen See¬
leute aufforderte . D. Schristl .) in London 20 000 Mark erhalten
und abgehoben.

Das deutsche Saarbrücken.
Berlin , 2. Sept . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:

Ein Berliner Mittagsblatt hat heute gemeldet: „Die Stadt Saar¬
brücken hat dem Präsidenten Poincaree eine Denkschrift über¬
reichen lassen, die für einen engen wirtschaftlichen Anschluß Saar¬
brückens an Frankreich eintrat ." Die Nachricht ist in dieser
Fassung falsch. Sie beruht vermutlich, wie wir hören , aus einer
Information der „Saarzeitung ", die kürzlich meldete, daß bei der
Anwesenheit Poincarees in Straßburg zwei Saarbrücker Stadt¬
räte und ein Industrieller den französischen Präsidenten begrüßt
haben . Es sind dies Geh . Sanitätsrat Dr . Schönemann , preußi¬
scher Oberstabsarzt der Reserve , und Kommerzienrat Weizdorf
und der württembergische Rittmeister der Reserve Schmoller.

Einen Auftrag haben diese Herren von niemanden erhalten , und
es kann gesagt werden , daß die große Mehrheit der Bevölkerung
Saarbrückens für ein solches Benehmen nur Verachtung übrig
hat ."

Der furchtbare Ernst unserer Sohleulage.
Generaldirektor Kröngeter als Vertreter des Reichskommissars

für die Kohlenoerteilung hat am 21. August in Essen ein Gut¬
achten über die Kohlenfrage erstattet , in welchem er u. a. folgen¬
des sagt:

Ich habe die Lage der Kohlenversorgung ausführlich geschil¬
dert in einem am 8. Juli im Reichswirtschaftsministerium gehal¬
tenen Vortrage . Damals habe ich das Bild dahin zusammenge-
faßt , daß wir , selbst unter der Voraussetzung , daß die Entente
keine höheren Anforderungen an uns stellt, als die zurzeit lau¬
fenden Lieferungen betragen , und wenn wir wieder einen so
milden Winter wie die letzten beiden vor uns haben werden . Wir
haben in Stadt und Land eine ganz tmgenügende und bedeutend
schlechtere Hausbrandversorgung als im Vorjahre , bedeutend
schlechtere und ungleichmäßige Versorgung der Gaswerke , Ver¬
ringerung der Zufuhren an die Industrie in einem Maße , das
einschneidende Arbeitslosigkeit und Verringerung der Produktion
selbst lebenswichtiger Jndustrieen zur Folge haben muß.

Er schließt mit folgenden inhaltsschweren Worten , die vor¬
nehmlich die Streiklustigen endlich zu einem Jnsichgehen veran¬
lassen sollten:

Die Bestände in den Revieren sind kein Grund , die Förder¬
ung nicht mit aller Macht zu steigern.

Die Lage ist klar : Gelingt es dem Bergbau nicht, die Förder¬
ung zu steigern, und erreicht es die Eisenbahn nicht, daß sie auch
die gesteigerte Förderung absahren kann, dann werden wir in
Bälde in Deutschland eirien Zustand bekommen, den man wohl
als Zusammenbruch bezeichnen muß , auch wenn man es sonst
vermieden hat , diesen Ausdruck im Munde zu führen.

Nicht mehr Herr im eigenen Haus.
Berlin , 3. Sept . Zu der Meldung des „Journal " über die

Forderung des Obersten Rates der Alliierten nach einer Aenüer-
ung der deutschen Reichsverfaffung innerhalb fünfzehn Tagen
erfährt die „Deutsche Allgemeine Zeitung " , daß eine diesbezüg¬
liche Note des Obersten Rotes gestern obend eingetrossen ist.

Das „Berliner Tageblatt " schreibt zu der Forderung : Gegen¬
über dem von dem Obersten Rat vertretenen Standpunkt ist zu
bemerken, daß Deutschland sich im Friedensvertrag nicht verpflich¬
tet hat , von jedem Gedanken der Vereinigung mit Deutsch-Oester-
reich abzusehen, vielmehr hat Deutschland im Artikel 80 des
Friedensvertrages anerkannt , daß die Unabhängigkeit Oesterreichs
unabänderlich ist, es sei denn, daß der Rat des Völkerbunds einer
Abänderung zustimmt . Dieser Zustimmungsmöglichkeit kann auch
der Oberste Rat nicht vorgreisen

Der „Berliner Lokalanzeiger " spricht von einem völlig unbe¬
rechtigten Eingriff in die innerste Selbstbestimmung Deutschlands
die von einer so schweren erpresserischen Drohung begleitet werde.

Die „Vossische Zeitung " sagt: Wenn wirklich die Entente , die
im „Journal " angedeutete Forderung erheben sollte, s» wäre die
entschiedenste Ablehnung die einzig mögliche Antwort.

Ausland.
Men , 3. Sept . Nach , einer Meldung lur „Pol . Korrefpo»

denz" sind bei monarchistisch gesinnten Offizieren, die im Innern
Wiens wiederholt Zusammenkünfte gehabt haben, und bei de«
Direktor der Hungaria -Filwsabrik -in Budapest , Moritz Wellner,
der sich in Wien aufhielt und mit diesen Offizieren verkehrt«̂
Haussuchungen vorgenommen worden . Dabei wurden bei WeL-
ner Schriftstücke vorgefunden , aus denen hervorgeht , daß er mR
dem ehemaligen ungarischen Ernährungsminister Prinzen Wi»
dischgrätz und dessen Anhang in der Schweiz und mit dem Ober¬
sten Emil Vidale in Verbindung steht. In einem Brief Vidalo»
an Windischgrätz vom 8. August d. I . wird u. a. von der An¬
werbung von Legionären gesprochen und die Aussichten eine»
monarchistischen Propaganda in Ungarn und Deutsch-Oesterrt 'ch
erörtert . Wellner wurde dem Landesgerichte eingeliefert . Gegm
Didale , der gegenwärtig in Ungarn weilt , wird Strafanzeige er¬
stattet.

Amsterdam , 2. Sept . Laut Pressebüro „Radio " meldet d«
„Newyork Sun " , daß mit der Möglichkeit gerechnet wird , daH
die italienische Valuta so. tief fällt, daß der Wert des Lire » er
mehr ein Zehntel Dollar betragen wird.

Mailand , 3. Sept . Das Kommando der italienischen »n»
alliierten Truppen in Fiume wird der italienische General Citta-
luga übernehmen : Die Besatzungstruppen von Fiume werden
aus der italienischen Brigade Regina , einer italienischen Schwa¬
dron Kavallerie und je einem französischen und englischen Ba¬
taillon bestehen.

tzpndon, 2. Sept . Die britische Admiralität ist eifrig damN
beschäftigt, die während des Krieges an der englischen Küste ver¬
senkten Schiffe zu heben. Bis jetzt ist es , wie „Europapreß " er¬
fährt , gelungen , 440 Schiffe wieder zu heben, wobei große Gold¬
ladungen im Werte von über einer Milliarde Franken gefunoen
wurden . Allein aus dem Dampfer „Laurentic " wurden Gold¬
barren mit einem Wert von 50 Millionen Franken herausgehott.
Ferner ist es gelungen , einige gesunkene deutsche Unterseeboote
wieder an die Oberfläche zu bringen , in denen wertvolle Nach¬
richten über die Operationen der deutschen Unterseeboote gesundenwurden.

Paris , 2. Sept . Kardinalstaatssekretör Gasparri richtet an
den Kardinal Lucon einen Brief im Namen des Papstes . Gr
bestätigt den Empfang des Kollektivbriefes des französischen Epl»
skopapts und sagt: Wie der Brief richtig bemerkt, handelt es sich
darum , die moralischen und materiellen Schäden des Krieges
wieder gut zu machen. Die proletarischen Klassen, die am Kriege
einen hervorragenden Anteil genommen hätten , wollten in jedem
Lande den größtmöglichsten Vorteil daraus ziehen. Unglücklicher¬
weise hätten sie sich oft getäuscht und sich zu Uebertreibungen Hin¬
reißen lassen. Die katholische Kirche sei immer dafür eingetreter^die Lebensbedingungen derer , die leiden, zu verbessern. Deshaw
wolle man sich auch nicht wie der Brief des Klerus richtig sagt,
den gerechten Forderungen des Proletariats widersetzen.

Paris , 2. Sept . Das „Journal " meldet aus Dijon , daß in
einem großen amerikanischen Waffenlager eine Explosion ftartge-
funden habe. Fast das ganze Lager mit all seinen wertvoll«
Beständen würde vernichtet. Der Schaden beläuft sich auf meh¬
rere Millionen Franken.

Paris , 2. Sept . Nach einer Meldung des „Temps " a«
Buenos Aires unterhandelt Deutschland mit der argenünijchsn
Regierung wegen einer in zwei Jahren rückzahlbaren Anleihe Pnn
Ankauf argentinischer Produkte , wohl meist Weizen.

Stockholm, 3. Sept . Nach Moskauer Nachrichten haben Ste
Bolschewisten das schwedische Generalkonsulat in Moskau , m»
Millionenwerte untergebracht waren , geplündert . In dem Km»
sulat befand sich die Filiale der National City -Bank , die tlmr
mehrere Millionen Barmittel und Wertpapiere versink , »nv
nach Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Amerik » noch
dem schwedischenKonsulat verzogen war.

Die Heimkehr der kriegsgesangenen-
Mailand , 3. Sept . Der „Secolo " meldet, daß die Zahl d«

deutschen Kriegsgefangenen , die in Frankreich und Flandern de«
englischen Kommando unterstellt sind, 200 000 Mann betrSO.
Die Gesamtzahl der von England gemachten Gefangenen betriW
285 000 . Alle sollen entsprechend den in Paris gefaßten D»-
schlüssen sofort in die Heimat zurückbefördert werden.

Genf , 3. Sept . Nach dem „Temps " ordnete eine Verfügmi«
des französischen Kriegsministers an alle Gefangenenlager die
Rückgabe der deutschen Kriegsgefangenen aus dem AufbaugebiSt
an di« Sammelstellen innerhalb 14 Tagen an . — Im Kam inr -̂
ausschuß gab Pichon bekannt, daß sich in Frankreich und sein«
Kolonien 335 000 deutsche Kriegsgefangene befinden . Am 1.
September ist die in den Kriegsgefangenenlagern bestehende Ar-
beitspfiicht der deutschen Kriegsgefangenen aufgehoben worden.

Rotterdam , 3 Sept . Laut einer Reutermeldung erfolgt Nr
Rücksendung aller in England befindlichen deutschen KriegesW-
sangenen bis zum 15. Oktober d. I.

Deutsche Schisse dem Völkerbund übergebe«.
hvag , 3 . Sept Wie aus Batavia gemeldet wird , find Mck

deutsche Schiffe, die im Hafen von Ambonia lagen , einem A»
treter des Völkerbunds übergeben worden . An Bord der Echtst«
wurde die Flagge des Völkerbundes gehißt.

Aus Stadt . Bezirk «nd Umgebung.
— Die Regierung des Schwarzwaldkrcises hat am 2. Gvp-

tembcr 1919 die Wahl des Goldarbeiters Rudolf Ne her bl
Salm dach  zum Ortsvorsteher der Gemeinde Golmbach,
O.-A . Neuenbürg , bestätigt.



Neneubürg , 2. Sepk. (Sitzung des Gemeinderats .)Bor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vorsitzende mit.daß Frau 8 . W . Müller in Pforzheim beabsichtige, einenBetrag zur Anschaffung eines Dörr -Apparates zu stiften,u« den Hausfrauen Gelegenheit zu geben, in dem heurigenbirnenreichen Jahr sich mit gedörrtem Obst einzudecken.Bon der Heeresverwaltung seien fahrbare , so gut wie neueFeldbacköfen ausgeschrieben, deren Anschaffungskosten sich«uf 1400—1500 Mark belaufen. Nach Rücksprache mitKrau C . W . Müller habe sich die Stifterin bereiterklärt , diesen Betrag dem Stadtvorstand zu genanntem
Zweck zu übergeben. Darauf habe er als Sachverständigen
Bäckermeister Malmshetmer beauftragt , zwecks Erwerbungeines solchen Backofens sich nach Ulm zu begeben. Der
Stadtvorstand spricht der Spenderin für diese dem Allge¬meinwohl gebrachte Stiftung verbindlichsten Dank aus,welchem sich das Kollegium anschließt.

Die städtischen Holzhauer suchen um Erhöhung ihrer
Stundenlöhne von Mk. 1.50 auf Mk. 1.70 entsprechend demVorgang bei den städtischen Wegbauarbeitern mit Wirkungvom 2: August nach. Es wird beschlossen, dem Gesuch zuentsprechen. In diesem erhöhten Stundenlohn ist die Ge¬schirr-Vergütung inbegriffen ; auch sollen die Gesuchstellergehasten sein, Arbeiten, welche seither im Akkord auszuführenwaren , auch künftig im Akkord zu leisten. Die vom Forst¬amt im Einvernehmen mit dem Oberholzhauer ausgearbeitetenerhöhten Akkordsätze werden aut geheißen.

Gegen die übliche Gebühr wird das Bürgerrecht erteiltder Ortssteuerbeamten Witwe Rittberger  und Ober-a» tsrichter Dr . Brauer.
Der Stadtvorstand sucht um die Ermächtigung nach,eine jüngere Kraft auf einige Monate einzustellen, um sorasch wie nur möglich den Abschluß der Hauptbücher von1916 und 1917 zu ermöglichen, und einen Ueberblick überdie Vermögenslage zu gewinnen, außerdem muffe die Steuer¬umlage fertiggestellt werden. Das Kollegium beschließtdemgemäß.
Die Register über die Feuerwehr -Abgabe sind soweitvorbereitet, um nunmehr die Beiträge festsetzen zu können.Zur Erledigung dieser Arbeiten werden die Gemeinderäte

Hartmann und Heinzelmann  bestimmt.
Der katholische Kichenstistungsrat sucht unter dem Aus¬druck des Dankes für das der kathol. Kirchengemeinde be¬wiesene Wohlwollen bei Erwerbung des Grundstücks fürden Kirchen- Erweiterungsbau um Genehmigung des Ab¬schlusses des Kaufvertrags nach; der Vorstand wird mit der

Erledigung der Angelegenheit beauftragt.
Eine dreiviertelstündige zwecklose Bierdebatte ruft dievom Oberamt geforderte Aeußerung über die vom Wirts¬verein vorgeschlagene Bierpreiserhöhung hervor . Der Ge-«einderat hält eine Erhöhung der Bierpreise im Interesseder besonderen Verhältnisse für angebracht, glaubt aber dies¬bezügliche Vorschläge nicht machen zu können, da ihm der»ähere Einblick in die Verhältnisse des Wirtsgewerbes fehlt.In Sachen der Spielplatzangelegenheit liegt ein Schreibendes Forftamts vor, wonach zur Abtretung der über 1 Hektargroßen Fläche die Genehmigung der Forstdirektion nötig ist.Zwecks endgiltiger Erledigung der Sache wird einenochmalige Besichtigung des Platzes beschlossen. Dem Ge¬such des Fußballvereins um Ueberlassung einer geeignetenWiese zur Ausübung des Sportes bis zur Fertigstellungdes Miß - Sportplatzes kann mit Rücksicht auf die

Autterklemme nicht entsprochen werden, da der Gemein¬derat der Ansicht ist, daß die Ernährung von Menschen undTieren dem Sport voranzustellen ist. Die Gesuchsteller«erden auf die Benützung des seitherigen Spielplatzesverwiesen.
Dem Stadtschultheißenamt wird die Ermächtigung er¬teilt, zwecks Gewinnung benötigter Räume das bisherige

Gerichtsvollzieherlokal im Schulhaus auf 1. April 1920 zukündigen.
Kmvkang unserer heimkehrendenKriegsgefangenen

swird zunächst beschlossen, die beiden Bahnhöfen entsprechendzu schmücken, die weiteren Maßnahmen sollen der auf
Mittwoch vorgesehenen Besprechung weiterer Krise Vorbe¬halten bleiben.

Der Ortsschulrat hat die Einführung der Lernmittel¬freiheit für die Volks- und allgemeine Fortbildungsschulebeantragt : der Beschluß wurde von demselben einstimmiggefaßt mit einem Zusatzantrag von Gemeinderat Blaich. aus
Ersparnisgründen die Lernmittelfreiheit nur auf Antragjedoch ohne Prüfung zu gewähren. An Kostenwürden in Betracht kommen Mark 915 einmalige undMkar 3758 jährliche Ausgaben . Der Antrag siehtdie Einführung auf 1. Oktober ds . Js . vor, wobeinicht der ganze oben erwähnte Betrag in Betracht komme,sondern derselbe nur nach und nach benötigt würde . Nach
eingehendem Vortrag durch den Vorsitzenden und ausführ¬lichem Referat durch Gemeinderat Volksschulrektor Vollmersowie einer längeren Aussprache, an welcher sich verschiedene
Mitglieder des Kollegiums beteiligen, ergibt sich die Auf¬fassung, sich im Prinzip mit der Einführung der Lernmittel¬freiheit wie vorgesehen einverstanden zu erklären» doch wirdmit geringer Mehrheit beschlossen, die Einführung bis. ,zuBeginn des neuen Schuljahrs 1920 zu vertagen und eineendgültige Beschlußfassung zu diesem Zeitpunkt vorzunehmen,da bis dahin größere Klarheü über die steuerlichen Ver¬hältnisse und die Verfügungsmöglichketten der Gemeindensich ergeben.

In geheimer Abstimmung wird mit Stimmenmehrheitunter 6 Bewerbern der bisherige Hilfspolizeidiener JakobStahl  als planmäßiger dritter Polizeidiener gewählt.
Neuenbürg , 4. Sept . Auf Einladung des Stadtoorstandesfanden sich gestern abend im Sitzungssaal des Rathauses nebenVertretern des Oberamts , der Kirchen- und Schulbehörden und derVereine weitere Damen und Herren zu einer Besprechung ein,die den Zweck hatte , Vorbereitungen und Maßnahmen zu einemwürdigen Empfang unserer zu erwartenden

Kriegsgefangenen  zu treffen . Unter Dankeswortcn an dieErschienenen verbreitete sich Stadtschultheiß Knodelln  längerenAusführungen darüber , was uns Pflicht und Dankbarkeit Jenengegenüber gebietet, die nach harter , langandauernder Gefangen¬schaft endlich wieder die Heimat schauen dürfen . Wohl sei einEmpfangsausschuß gebildet, aber er glaube , daß hinter diesenEmpfangsausschuß noch weitere Kreise treten sollen, um die Sacheauf eine breitere Grundlage zu stellen. Es hätte keinen Zweck,wenn der Empfangsausschuß kahl und öde dastehen würde ; ermüsse getragen sein von der einheitlichen Mitwirkung der gesam¬ten Einwohnerschaft ; die ganze Veranstaltung müsse einen tieferen,inneren Gehalt bekommen. Der Empfang werde insofern etwas
schwierig sein, als die Heimkehrenden vereinzell und zu unbe¬stimmter Zeit eintreffen werden , immerhin müsse alles geschehen,damit die Heimkehrenden gleich einen Wien .Eindruck beim Be¬treten des heimatlichen Bodens bekommen, sie sich sagen müssen,hier sind wir willkommen , die Heimat hat uns nicht vergessen,sie hat an uns gedacht und denkt auch heute an uns ; sie wird unsbeistehen in dem Kampfe ums Dasein unter den verändertenschwierigen Zeitoerhaltnissen . Neben bereits aus der InternierungZurückgekehrten befinden sich noch 19 hiesige Ausmarschierte inGefangenschaft, deren Namen der Stadtvorstand einzeln bekannt¬gab. Es gelte nun zunächst zu einem würdigen Empfang dernach und nach Heimkehrenden Stellung zu nehmen und entspre¬chende Schritte zu tun derart , - aß vielleicht noch weitere Mittelbereit gestellt werden , sei es speziell zum Empfang der Gefange¬nen, sei es zur Stärkung unserer Stiftung „Kriegerdank " und dersich anschließenden Begrüßung ' der Kriegsteilnehmer überhaupt.Die Stadtgemeinde habe eine offizielle Begrüßung verschoben biszur Rückkehr der Kriegsgefangenen . Nachdem diese Rückkehr innaher Aussicht stehe, gelle es auch gleich die Vorbereitungen zueiner allgemeinen Begrüßung zu treffen . Diese könne natürlichnicht so weit hinausgeschoben werden , bis der gestiftete Denkmal¬platz würdig hergerichtet sei. Es werde sich vielleicht noch darumhandeln , ob nicht wie anderwärts zur Belebung der Stimmungein Blumentag veranstaltet werden soll, der weitere Mittel er¬gebe. Er bitte um diesbezügliche Anregungen.

Als Bezirks -Vorsitzender der Volkshilfe für Kriegsgefangenen,die bis jetzt am meisten für die Kriegsgefangenen getan hat , ergriffzunächst Schulrat Baumann  das Wort , welcher mitteilte , daßdie Volkshilft von Stuttgart den Auftrag erhielt , einen Ausschuß

Der Lag cler Abrechnung.
Roman von A. v. Trystedt.

68 > (Nachdruckverboten .)
„Ich bereue , daß ich »s nie getan . Aber laß mich jetzt,ich schreibe an einen bekannten Berliner Rechtsanwalt,später sollst du alles erfahren , unerhörte Dinge , die jederGerechtigkeit spotten ! Wären wir nicht nach Europa ge¬kommen , so hätte ein gewissenloser Mensch sich straflosseiner Schlechtigkeit bis an sein Ende erfreuen können ."„Wird daran durch unsere Anwesenheit etwas ge¬ändert ?" fragte Magnus , seine Handschuhe auf den Tischwerfend und wie in tiefer Erschöpfung in einen Sesselgleitend.
„Das wollte ich meinen !" rief Herr Vollmer mit zorn¬bebender Stimme . „Ich bin gerade noch zur rechtenZeit gekommen , um eine unerhörte Verleumdung , die michzum Schurken stempelt , bis zur Wurzel auszurotten . Aberbitte , störe mich nicht mehr ! Mein Bericht fordert klarenKopf ."
Magnus überlegte . Möglich , daß beim Schreiben dererste Groll des alten Herrn verrauchte . Da war es wohlam besten , ihn gewähren zu lassen . Nur fort dursteder Brief an den Rechtsanwalt nicht , das war die Haupt¬sache. —
Aber es war eine Tortur , hier zu sitzen und dasgleichmäßige Geräusch der schreibenden Feder zu hören.Er nahm eine Zeitung zur Hand , warf sie aber gleichwieder auf den Tisch, denn es war ihm unmöglich , seineAufmerksamkeit zu konzentrieren.
Eine endlos lange Stunde war vergangen , da legteHerr Vollmer oufatmend die Feder aus der Hand.
„So , das Notwendigste wäre gesagt . Alles anderekann durch mündliche Aussprache ergänzt werden ."Wie erlöst sprang Magnus von seinen ! Platze auf.„Darf ich lesen, was du geschrieben hast , mein lieberPapa ?"
„Das ist sogar notwendig ." Herr Vollmer reichte

seinein Sohn das Papier mit einem sehr sprechenden Blick.Da las Magnus die alte Geschichte von Sckuld undmenschlicher Schwäche , von Leidenschaft und Reue.
Erschüttert wie nie zuvor , legte er das Blatt aus derHand : Doch nicht Entsetzen und Empörung riefen die Ge¬schehnisse in ihm wach , sondern , alles überflutend , herrschteeine große , unbeschreibliche Freude vor , das Glück dar¬über , mit Edith blutsverwandt zu sein.
War es nicht , als sei er ihr um vieles näher ge¬kommen , ja als gehöre er überhaupt zu ihr?
Wenn diese Feindseligkeiten beigelegt , die Versöhnunghergellellt war , dann besaß er ja Heimatrechte in demherrlichen alten Schlosse , konnte dort als Verwandter desHauses aus - und eingehe « !
Ach, wie oft hatte er es sich in der letzten Zeit ge-wünscht , nur einmal in einem der hohen Räume schlafenzu dürfen , beim Erwachen das Flüstern der Buchenzweigevor den spiegelnden Fenstern , das Zirpen und Jubeln derVögel zu hören , an Ediths Seite im tauftischen Parkspazierenzugehen , immerzu ihre liebe Stimme zu hören!Und die Erfüllung solcher Träume sollte im Bereich derMöglichkeit liegen ? Ader das war ja , um toll zu wer¬den vor Freude und Glück!
Ob Edith eine Ahnung von der Wahrheit besaß?Darüber dachte er eingehend nach , um dann verneinendden Kopf zu schütteln . Nein , sie wußte gewiß nichts , sonsthätte sie nicht so trostlos traurig ausgesehen . Sie würdeebenso wie er diese Neuigkeit mit echter Herzensfreude be¬grüßen.
Herr Vollmer hatte am Fenster gestanden und infinsterem Brüten hinausgesehen . Man konnte von hieraus einen Teil der Felder überblicken , die sich bis zumWaldesrand erstreckten.
Verleidet war ihn , von neuem die Heimat , undtrotzdem umspann ihn ihr süßer Zauber . Bei dem Ge¬danken , daß er wie ein Verbannter wieder hinaus solltein die Fremde , krampste sich sein Herz zusammen.Von einer Sekunde zur anderen wartete er aufAusrufe der Empörung und Verachtung . Als aber allesstill blieb , kehrte er sich « m und sah seinen Sohn an.

zu bilden, der f̂ür sämtliche KriegsgefaiMnen des Bezirksstehen habe . Er sei erfreut darüber , daß die Oberanitslt^die hiesigen Kriegsgefangenen noch weiter tun wolle, um z,den Heimkehrenden zu bereiten ; das würde zur NachobnMden Bezirksgemeinden anregen . Was die Volkshilse leistenrsei nicht besonders groß . Vorgesehen sei außer alloewEmpfang mit Rede und Bewirtung im Durchgangslager Hsoliderer Anzug , überhaupt solle jeder Heimkehrende voWneu ausstaffiert werden . Dann bekommen die Heimkehr,noch ein Liebespaket im Werte von 50 Mark und je nmhGrad der Bedürftigkeit noch ein Geldgeschenk von 20 insMark . In dem Durchgangslager werden sie sich begreiflich^nicht lange aufhalten , sondern bestrebt sein, raschmöglichst-ftmat zu erreichen.
Es folgte sodann eine zwanglose Aussprache , an welche,neben den vorstehend Genannten Dekan Uhl,  Reg .-Ass. 'ling,  Volksschulrektor Vollmer,  Gemeinderat Blaicheine Reihe von Vereinsvorständen beteiligten . Als Ergebnisser Aussprache kann mitgeteilt werden , daß am 21. Seplernft.

Blumentag  veranstaltet werden soll, wobei zu erhofft,daß die Damenwelt ausnahmslos sich in den Dienst derSache stellt; eine diesbezügliche Einladung an die Damennoch ergehen . Der Blumentag soll durch Vorträge der L
wehrkapelle , und Mitwirkung des Kirchenchors, des Liedeszes, des Turnergesangvereins verschönt werden , die von«von 11 bis 12 Uhr und nachmittags von 4 Uhr ab in angensAbwechslung auf dem Marktplatz stattfinden , bei ungiinftWitterung in gedeckten Räumen . Die Leitung des unterhaftTeils wurde Volksschulrektor Vollmer  übertragen , nx
Reallehrer Widmaier  und Musikdirigent Schäfer  i
stützen sollen. Für sinnige Dekoration wird die tatkräftig«Wirkung der hiesigen Damenwelt erbeten ; darüber wird hsonderer Besprechung Anleitung gegeben.

Für die altgemeine Begrüßung  wird der Tag,bestimmt werden , doch soll die Veranstaltung nicht hinausMwerden bis der letzte der Gefangenen zurückgekehrt ist, Mum die Weihnachtszeit . Hierbei wurde der Gedanke angerW.möchten die Vereine möglichst von Weihnachtsfeiern abseheftsich in einer gelungenen Begrüßungsfeier betätigen . Die L, ,staltung untersteht der Leitung des Volksschulrektors Do
ihm wird in szenischer Darstellung Gemeinderat Dlalq^Seite stehen, eventl . noch weitere geeignete Kräfte . Jeder!
marschierte soll durch eine Gabe erfreut werden ; deren Zahl»rund 500 betragen . Hierzu sollen die Angehörigen der Aus«schierten geladen werden . Für die Veranstaltung sind mch,Lokale vorgesehen. Zur Stärkung des Kriegerdanks soll glmals ein Aufruf erfolgen . Das vorbereitende Komitee mVorsitz von Volksschulrektor Vollmer und dem Stadt « ,stand  wird maßgebende Persönlichkeiten umfassen.In einem Schlußwort dankte Stadtschultheiß KnodeU,Erschienenen für das bekundete Interesse , welches er ausg>Kreise zu übertragen bat , um den Heimkehrenden einen wiiritzEmpfang zu bereiten , der ihnen zum Bewußtsein bringe,̂)die Heimat ihre Taten zu schätzen wisse, wenn auch der MmLohn dafür ausgeblieben sei. Nur wenn wir alle gutenUzusammenraffen , wird es unserem Volke möglich sein, ükijj

schwere Zeit hinwegzukommen und es einem neuen Aussch» ;entgegenzuführen . Zuvor werden aber noch trübe Tage
brechen, aber das schmerzlichstewürde sein, wenn dasUndankbarkeit bei uns aufkommen würde gegen jene,große Taten vollbrachten und dem Vaterlande das
Gesundheit , opferten . Er schloß mit dem Wunsche, daßder die Besprechungen leitete, immer maßgebend und leitendkmöge für unser künftiges Zusammenwirken zum besten unftGefangenen , der Kriegsteilnehmer und der Kameraden.

Neuenbürg , 3. Sept . Das Mitglied des hiesigen TurnvereinChristian Müller,  errang am Sonntag aus dem Feldderßbei Frankfurt a . M . im volkstümlichen Wetturnen unter 1ATeilnehmern den 2. Preis . Wir gratulieren zu diesem erst«liehen Erfolg!
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Württemberg.
Stuttgart , 2. Sept . (Wünsck>e der Kriegsbeschädigten.) LVerband deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegsteilnehmer, Ladesverband Württemberg , hat in letzter Zeit u. a . folgendesgaben bei den zuständigen Stellen eingebracht : 1. Gewöhn»einer sofortigen einmaligen Teuerungszulage für Hinteibliebe«2. Erhöhung des Kriegselterngeldes . 3. Gewährung von Mmkleidern an die Stadt . Hilfsaufwärter oder einer entsprechen!»

Geldentschädigung. 4. Sofortige Streichung des § 36 desMV.-G . und ß 24 des O.-P .-G . betr . Kürzung der Renten«i

Der starrte wie ein Verzückter vor sich hin . HerrVollmer glaubte nicht recht zu sehen . Er kam näher.Da fühlte Magnus den bohrenden Blick seines Vater.«und sprang auf , umarmte ihn und lachte wie ein Glücksicher.
„O du lieber alter Geheimniskrämer ! Also ich binein Hochfeld ? Und das hast du mir mit einer geradezu

bewundernswerten Konsequenz verschwiegen ? Ich kann dirnicht sagen , wie froh mich der Gedanke macht , zu dem«da im Schlosse zu gehören !"
Herr Vollmer ließ den Zärtlichkeitsausbruch überHergehen . „Von Rechts wegen sind wir die Erben deralten Stammsitzes, " sagte er feierlich , „jawohl ! Aberd«Name Hochfeld hat mir bisher nur Leid und Kümmern!»gebracht , darum legte ich ihn ab . Deine Freude aber be-

ftemdet mich. Von meinem einzigen Sohn erwartete ichVerständnis und Teilnahme für strich und Empörung gegenden anderen , der mir alles stahl , alles I Die Liebe meinerEltern , meinen Namen , meine Ehre !*
Magnus küßte seinen Vater , er wurde rot vor Ar-legenheit und schämte sich.
„Was soll ich von dir denken , Magnus ?* fragte ermit einer ihm sonst fremden Strenge , „bist du ohneEhrgefühl ? Kommt es dir nicht zum Bewußtsein , w><grausam man mir mitgespielt , wie schmählich mein Ver¬trauen mißbraucht , meine Ehre mit Füßen getreten hat ?"„Halte mich nicht für teilnahmlos oder indolent,lieber Papa, " bat der Sohn , „ich sehe vollkommen ein,daß dein Bruder damals gewissenlos an dir gehandelt , ausdem besten Wege war , ein schlechter Mensch zu werden.Aber sei versichert , daß er ein anderer geworden ! J «»<Vorkommnisse sind ihm sicher an Herz und Nieren ge¬gangen . Was er sich damals hat zuschulden komme»lasten , war sicher die letzte, freilich auch die schwersteVerfehlung . Er hat dafür gebüßt und bitter deren!unter tausend Qualen , davon bin ich überzeugt . Sieh d«den Bruder an , und du wirst , was ich sage , bestätigtfinden . Sein Haar ist vor der Zeit gebleicht , sein Amerloschen , und das Gesicht redet eine herzergreifend«Sprache * (Fortsetzung folgt.)
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Festsetzung von Höchstgrenzen . 5 . Einführung der Pflegerschaftilir Kriegsbeschädigte.
Stuttgart, 2. Sept . (Ein Opfer des Neckars.) Der Soldat,»er beim Nachenfahren auf dem Neckar vor der Wilhelms er¬

trank, ist ein 21 Jahre alter Matrose aus Däfern bei Backnang.
Der Rachen kippte in der Mitte des Flusses beim Platzwechseln
der Erfassen um. Diese, drei Soldaten und ein Fräulein , fielenins Wasser. Zwei Soldaten hielten sich am Nachen fest, bis sie«rettet werden konnten. Der Matrose tauchte unter und rettete
As Fräulein vom Tode des Ertrinkens, während ihn schließlich
alle Kräfte verließen, und er in den Fluten versank.

Rotteaburg. 2. Sept . Tagtäglich sicht man an den Obstbau-
aren, wenn man hinkommt, daß es mehr Obst gibt, als man vor
drei Wochen schätzte-, aber trotzdem bieten die Käufer hohe Preise
ijft die Erträge der Obstbäume. Für einen einzelnen Gaishirtles-
baum am Stodtende wurden über 300 Mark bezahlt. Auch die
Stadtgemeinde erzielte noch nie einen solchen hohen Ertrag wie-euer. Es wurden einschließlich des Frühobstes 25 000 Mark
chöst. voriges Jahr 10 000 Mark. Diel Obst fällt infolge der
Trockenheit ad. (Also immer die bedauerliche Tatsache, daß dasiiä>e Publikum in unbegreiflicher Kurzsichtigkeit und nichtbegrün-
detrr Sorge sich selbst die Lebensmittel verteuert. Schrift!.)

Stuttgart. 3. Sept . (Die höchste Zeit.) Wie notwendig es
Mi , die Häuteversteigerung durch die Häuteoerwertungsstelle ge¬
mäß der gestern gemeldeten Verordnung des Arbeitsministeriums
zu verhüten und die Häute bis aus weiteres zu beschlagnahmen,
acht aus der Tatsache hervor, daß in letzter Zeit für das Fleisch
von einem Ochsen 1300 bis 1400 , für die Haut allein 1000 bis
1200 Mark bezahlt wurden.

Stuttgart, 3. Sept . (Wer trägt die Schuld?) Die Schuh-
nmcherinnung Stuttgart schreibt in den Blättern : Es herrschtunter dem Publikum vielfach die Anschauung, als ob die Schuh-
machermeifter an den gegenwärtig außerordentlich hohen Preisen
für Maßschuhe und Schuhreparaturen die Schuld tragen. Dem¬
gegenüber stellen wir fest, daß dies keinesfalls zutrifst. SeitMite August weiften von den Gerbereien und den Lederhändlern
Preisausschläge für Sohlleder von 100 bis 150 Prozent , für Oberjeder von 300 bis 400 Prozent verlangt, die wir Schuhmacher
meister notgedrungen zahlen müssen, um überhaupt Leder zu bekommen. Nach diesen Preisen stellen sich heute gute Maßschuhe,
alleräußerst berechnet, wie folgt: Ein Paar Herrenstiesel 170 bis
200 Mark, ein Paar Damenstiefel 160 bis 190 Mark, ein Paar
Herrensohlen 22 bis 25 Mark, Damensohlen 17 bis 20 Mark.

Jeuerbach, 3. Sept . (Aus der Gefangenschaft entronnen.) In
der Nacht vom 15. August wurden die Eltern des Kriegsgefange¬
nen Wilhelm von Hofen hier freudig überrascht. Nach mehr¬
jähriger Gefangenschaftgelang demselben, aus dem englischen Ge¬
fangenenlager bei Dpern zu entfliehen. Nach seinen Aussagen ister nach sechstägiger, schwieriger Wanderung in Holland einge-
troffen, wo er freundlich ausgenommen und in Ne Heimat beför¬
dert wurde.

Balingen, 3. Sept . (Die Ablieferung von Brotgetreide lin¬
der Lieserungszuschlag.) Redakteur Staudenmeyer behandelte In
einer Versammlung der Deutschen demokratischen Partei u. a.
das Thema der öffentlichenBewirtschaftung der Lebensmittel und
wies darauf hin, daß die Partei den raschesten Abbau der be¬
glichen Bewirtschaftung aller Lebensmittel, wo immer es mög-
lch fei, fordere. Beim Hafer und den Hülsenfrüchten sei es er-mlht, noch nicht möglich aber sei es beim Brotgetreide, weil nie¬
mand Ne Verantwortung dafür tragen könne, daß nicht alle

Mm/chen das Notwendigste bekommen. Es wäre eine verfehlte
PMk, für etwas als notwendig erkanntes nicht einzutreten,
weit es bei einer Erwerbsgruppe unpopulär wirke. Der Bauern¬
streik würde Len Bürgerkrieg zur Folge haben. In der Aus¬
sprache wurde gesagt, die Bauern wollten ihr Getreide nicht ab¬liefern. weil Ne Höchstpreise zu niedrig seien. Man solle wie im
Bezirk Leonberg zur Belebung der Ablieferung einstweilen 5 -4t
für den Zentner jeder Fruchtsorte über den Höchstpreis bezahlen.
Ser Geschäftsführer des Kommunalverbandes, OberamtspflegerRoller, vertrat gleichfalls die Ansicht, daß die Vorgänge wie in
Leonberg zu einer Erhöhung der Getreidepreise durch die Relchs-
Mtreidestelle führen müssen. Der „Neue Albbote" erfährt nun
Zuverlässig, - aß nach einer Verordnung - er Reichsgetreidestelle
Kr Ne Ablieferung von Brotgetreide und Gerste bis zum 1. Okto¬
ber auf den Zentner 7.50 Mark, vom 1. bis 16. Oktober 3,75
Mark Lieferungszuschlag und nach dem 16. Oktober - er Höchst¬preis bezahlt wird.

Urach, 3. Sept . (Wiederkehrfeier.) Der aus 20 Bundes
Einen bestehende Neckar-Reufsen-Gausängerbund veranstaltet
am Sonntag , den 14. September, mittags 1 Uhr, auf dem Hohen
Neuffen in Verbindung mit einem Gauausflug eine Wiederkehr-stier, bestehend aus dem Vortrag von drei Massenchören, 15 Lie¬
bem der einzelnen Vereine und einigen Ansprachen. Die letzte
derartige Veranstaltung war auf der Hochwiese des Uracher
Wasserfalls, der seinerzeit tausende von Zuhörern beiwohnten.

Tüwangen, 3. Sept . (Verstecktes Getreide.) Auf dem Boden
eines mit Heu beladenen Eisenbahnwagens, den der Kommissar
des Kommunalverbands nach dem Oberamt Neuenbürg aufgebenwollte, wurden, lt. „Jpf - und Jagstzeitung" 12 Zentner Getreide
«checkt vorgefunden. Untersuchung ist eingeleitet. Bis jetztMte festgestellt werden, daß vier Zentner der beschlagnahmten
Mtz aus dem Bestand des Kommunalverbandes stammen.

Dolsegg, 3. Sept . (Billige Milch.) Der hiesige fürstliche
Aauhof, einer der größten landwirtschaftlichen Betriebe Würt-
Aergs , hat bisher Vas Liter Vollmilch an jedermann ohneEchchied zum Preise von 14 Pfennig abgegeben. Noch nie hat
me Milch hier mehr gekostet, bis gum Krieg sogar nur 12 Pfen-
mg. Fürst Waldburg-Wolfegg hat mit dieser hochherzigen Milch-
Peispolitik namentlich dem weniger bemittelten und kindergeseg-

^ T?il der Bevölkerung seit Jahren ein Entgegenkommen ge-Agt, wie es wohl einzig dasteht. Da aber die Unkosten der Guts-
^A ^tung sich riesig gesteigert haben und auch die Einkommens-
verhaltntsse der meisten Konsumenten wesentlich anders gewor-
oev sind, kostet jetzt die Milch 30 Pfennig , welcher Preis zwar
Mn bisher eine starke prozentuale Steigerung darstellt, aber
Mmerhin noch lange nicht an den heranreicht, der gegenwärtig
Egvnein üblich ist.

Bade ».
. Karlsruhe. 3. Sept . Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt

^rd, haben die zwischen Vertretern der deutschen und schweizeri-
Hen Regierung geführten Verhandlungen über die Wiedereröff-
m>ng des badischen Bahnhofes in Basel zu einer Einigung über
Mn Vorschlag an die betressenden Regierungen geführt, nachMn Genehmigung mit einer sofortigen Aufnahme des Betriebes>» mesem Bahnhof gerechnet werden kann.

Karlsruhe, 3. Sept. Das Reichsernährungsministerium hat
M Antrag der badischen Londwirtfchaftskammerauf Zuweisung

.^ höhten Zuckermenge zur Herstellung von Haustrunk mitSchicht auf die allgemeine Zuckerknappheit abgelehnt.
Durbachb. Offenburg, 3. Sept . Bon einem unbekannten Tä-

mr wurde in der Pfarrkirche hier der Tabernakel erbrochen und
me vechen Speisekeiche geraubt.

Hornberg, 2. Sept . Den Uebcrwachungsbeamten von Horn-derg ist es gelungen, am Bahnhof eine Sendung Kalbfleisch von
57 Pfund zu beschlagnahmen. Das Fleisch wurde von Kurgästen
aufgekauft und sollte nach Frankfurt a. M . weitergeleitet werden.

Villingeu, 3. Sept . Die Preißelbeerernte wird sehr gut aus-fallen. Man trifft kiiometerlange Schläge, in denen alles rot von
Preißelbeeren ist. Das Sammein ist allerdings eine mühsameArbeit. ^

Radolfzell, 3. Sept . Eine Ausfchußsitzungdes Bauernvereins
setzte die Obstpreise wie folgt fest: Tafeläpfel 40 Mark, Wirt-
schastsäpfel 30 Mark, Mostäpefl 20 Mark, Mostbirnen 16 Markpro 100 Kilogramm. Mus dem Salemertag wird berichtet, daß
die Preise für Frühobst beträchtlich gefallen sind. Für das PfundBirnen wird teilweise nur noch 25 Pfennig bezahlt. In den
Städten merkt man noch nicht viel von diesem Preissturz .)

Vom Vodensee, 3. Sept . Die Bergungsarbeiten an dem mit
einer Kartoffelladung gesunkenen Dampfboot „Stadt Radolfzell"
waren soweit gediehen, daß das Deck des Schiffes nur noch einenhalben Meter unter dem Wasserspiegel lag. Die Maschtnen-
inspektion Konstanz hatte mit Hilfe eines Tauchers aus Zürich
das Schiff an starken Ketten unter großen Kosten so weit ge¬hoben, und bereits Ne Pumpen herangeschafft, um das Schiff
vollends zu bergen, als eine Kette riß und das Dampfboot wieder
auf den Grund sank. Man kann es als ein Glück bezeichnen,
daß dies ohne Unfall ablief, da die beiden Hebeschiffe stark ins
Schwanken gerieten. Es wird nun von der Kostenbeteiligung - es
Staates abhängen, ob die Stadtverwaltung Ne Hebung nochmals
versucht.

Handel und Verkehr.
Neuenbürg , 4. Sept . Dem heutigen Schweinemarkt

waren zugefübrt 10 Stück Milchschweine und 14 Läufer.
Preise der Milchschweine pro Paar 210 —220 Mark , der
Läufer 205 —220 Mk, das Stück. Alles verkauft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 3. Sept . Nachdem das Württ. Kriegswirttchasts-amt schon im Februar ü. I . ausgelöst worden ist, sind nach einer

Verfügung des Kriegsministeriums nunmehr auch Ne Kriegs¬
wirtschaftsstellen aufgelöst worden. Die Bearbeitung der lausen¬den Angelegenheiten geht im Einverständnis mit dem Ernäh-
rungsministerium auf Ne Oberämter über.

Stuttgart, 3. Sept . Das Ende des württembergischenKnegs-
mimsteriums war mit dem Aushören der militärischen Selbstän¬
digkeit unseres Landes gegeben. An die Stelle der Kriegsmini¬sterien sind zunächst einmal vorläufig bis zur Schaffung eines
neuen Wehrgesetzes „Reichswehrbesehlsstellen" getreten. Ne dem
Reichswehrministerium unterstellt sind.

Zum Chef der für den Beerich der bisherigen württemdergi-
schen Militärverwaltung zuständigen Reichswehrbefehlsstelle Würt¬
temberg ist Oberstleutnant Wöllwarth ernannt worden. Dieser
hat die (^ schäfte als Chef der Reichswehrbefehlsstelle Württem¬berg übernommen.

Lörrach» 3. Sept . Die GewerkschastskakielleMülhausen,
Straßburg , Kolmar und Metz haben erklärt, daß sie den General¬
streik proklamieren würden, falls die von den Franzosen angekün¬
digte Ausweisung von 15 000 deutschen Arbeitern Tatsache werde.

Ludwigshasen, 3. Sept . Weitere 2000 französische Soldaten
sind gestern eingetrosfen. Auch in Speyer und Kaiserslautern
sind neue französische Truppen eingezogen. — „Echo de Paris"
meldet, daß die französischen Truppenansammlungen in der Pfalz
nicht sofortigen militärischen Maßnahmen dienen, sondern, daß sie
erfolgen für den Fall , daß Deutschlanddie Forderung nach Strei¬
chung von Z 61 der deutschen Reichsverfyssung ablehnen sollte.

München» 4. Sept . General Fayolle in Kaiserslautern hatdie von dem bayerischen Ministerpräsidenten wegen der schwerenVorgänge in Ludwigshafen erbetene Unterredung abgelehnt, mit
der Begründung, er habe lediglich Ne Aufgabe, für die Auf¬
rechterhaltung - er Ordnung zu sorgen und diese werde durchdie örtlichen deutschen Behörden Unter der Kontrolle der fran¬
zösischen Militärbehörden vorgenommen.

Euskirchen, 3. Sept . Mehrere Einwohner hatten britische
Besatzungssoldaten überfallen, wobei ein Engländer getötet wurde.
Der tSadt wurde dafür eine Geldbuße von 110 000 Mark aufer¬
legt. Der Hauptmter, ein Arbeiter namens Küppers, ist vom
englischen Kriegsamt zum Tode verurteilt und erschossen worden.

München-Gladbach, 3. Sept . Zwei Einbrecher, die sich als
Kriminalbeamte ausgaben, verschafften sich in Abwesenheit des
Pferdehändlers Kahn in dessen Wohnung Einlaß unter dem Vor¬geben, sie müßten nach Waffen suchen. Sie stahlen 120 000 -ft
Auf ihre Ermittlung wird eine Belohnung von 20 000 Mark aus¬gesetzt.

Berlin , 3. Sept . Zu den Gerüchten von einer beabsichtigten
Wiederteilnahme der Unabhängigen an der Reichsregierung er¬
fahren wir zuverlässig, daß in mehreren Besprechungen der Un¬
abhängigen in den letzten Tagen einstimmig gegen eine Teilnahmean den Reichsgeschästen, falls diese von der jetzigen Regierung an¬
getragen werden sollte, Stellung genommen worden ist.

Berlin , 3. Sept . Die interalliierte Kontrollkommission für
militärische Angelegenheiten trifft am 5. September in Berlin ein.
Sie besteht aus 60 Offizieren, 12 Dolmetschern und Soldaten.Ferner sind ihr 23 Autos beigegeben.

Berlin , 3. Sept . Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt,
daß die deutschen Verschleppten spätestens Donnerstag früh vonder polnischen Regierung zurückgeliefert werden.

hirschberg, 3. Sept . Die Fabrikationsräume der Hirschberger
Papierfabrik, G. m. b. H., sind heute durch Feuer zerstört worden.Der Betrieb ruht vollständig.

Greifswald , 4. Sept . Hier sind Ne Schüler des Gymnasiums,
wie der „Berliner Lokalanzeiger" mitteift, in den Streik getreten,
weil Ne von ihnen gestifteten Kaiserbilder und -Büsten während
der Ferien entfernt worden sind. Sie sandten an das Kultus¬
ministerium ein Telegramm, in dem sie um Wiederanbringungder Bilder bitten.

Basel , 3. Sept . Dem Syndikat für den Weintransport in
Wallis ist es gelungen, den Export von zwei Millionen Liter
Walliser Wein nach Deutschland abzuschließen. Die Transporre
begannen schon am 26. August. Wie verlautet, beträgt der Export¬preis 1,35 Franken für den Liter.

Genf» 3. Sept . Wie das „Echo de Paris " erfährt, ist vom
Rat der Alliierten beschlossen worden, die Volksabstimmungen !nden strittigen deutschen Gebieten tunlichst bis 31. Januar zum
Abschluß zu bringen. Die Volksabstimmung in Nordschleswig,als die erste vorzunehmende Abstimmung, beginnt noch im Sep¬tember.

Amsterdam. 3. Sept . Die englischen Blätter vom 1. melden,
daß die britischen Behörden in der Lage sind, die Zahl der täg¬
lich heunzubefördernden deutschen Kriegsgefangenen auf 6000 zu
erhöhen, sofern Ne deutschen Behörden Ne dafür notwendigen
Eisenbahnzüge stellen. Im Gefangenenlager von Oswestry kames bei Bekanntwerden des Beschlusses des Obersten Rates , dir

deutschen Gefangenen heimzubefördern, zu großen Freudenkund¬
gebungen.

Die Stellungnahme der deutschen Reichsregierung.
Berlin , 3. Sept . Zu der Ententenote über die Aenderung des

Artikels 61 Absatz 2 nimmt Ne Regierung folgende Stellung ein:
Die Note verlangt keine Verfassungsänderung, sondern nur eine
authentische Feststellung, daß der Artikel 61 Absatz 2 der Ver¬fassung nicht in Kraft tritt, solange der Rat des Völkerbundes
nicht einer Vereinigung Deutsch-Oesterreichs mit Deutschland zuge¬
stimmt hat. Diese Feststellung enthält übrigens auch schon Arti¬kel 178 Absatz 2 der Verfassung.

Wie die »̂Deutsche Allgemeine Zeitung" aus Anfrage aus demBüro der Nationalversammlung hört, ist dort noch nichts veran¬
laßt worden, um das Parlament sofort einzuberufen. Der Prä¬
sident Fehrenbach weilt augenblicklich, zur Kur in Baden -Baden.

»Im Interesse der vielen Bruchleidendensei an dieser Stelle
DM"  nochmal ganz besonders auf das Inserat des Herrn PH.
IM " Steuer Sohn in heutiger Rümmer hingewiesen."

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Höchstpreise für Brotgetreide und Gerste

der Ernte 1919.
Nach den Ausführungsbestimmungnn des Reichsernäh¬

rungsministers vom 19. Juli 1919 wurden die Höchstpreise
für Brotgetreide und Gerste der Ernte 1919 festgesetzt bei:

1.  Roggen auf 20 75 per Zentner,
2 . Weizen .. 23 „ 25 „ „ „
3. Dinkel 16 „ 28 ..
4. Gerste „ 20 „ 75 „ „

Zu diesen Höchstpreisen treten nach neueren Anordnungen
der Reichsgetreidestelle noch FrühlieferungszufchlLge bei
Ablieferungen vor 1. Oktober 1919 150 Mk . die Tonne und
bei Ablieferungen vor dem 16. Oktober 1919 75 MI . fürdie Tonne.

Es betragen demgemäß die Getreidehöchstpreise der
Ernte 1919 per 1 Zentner bei

Roggen Weizen Dinkel Gerste
a) bis 30. Sept . 1919 28.25 °̂ « 30.7521 .53  28 .25
b) vom 1. bis 15.

Oktober 1919 . . 24.5027 .- 18.90^  24 .50^
e) vom 16. Okt. 1919

, bis zum Schluß des
Wirtschaftsjahres . 20.75 23.25 16.28 ^ 20 .75 --«

Die Erzeuger von Brotgetreide und Gerste werden auf
diese Preisbestimmungen aufmerksam gemacht und dringendermahnt, ihrer Ablieferungspflicht gegenüber dem Kommunal¬
verband nachzukommen, sobald es irgend angängig ist. Eine
sofortige Erfüllung ihrer Ablieferungspflicht liegt in ihrem
wohlverstandenen Interesse . Die Ablieferungen können bis
auf Weiteres jeden Samstag im Lagerhaus in Neuenbürgerfolgen.

Zwecks Berechnung der Ablieferungspflicht wird noch
angefügt, daß der Betriebsunternehmer von selbstgebauten
Früchten zur Ernährung der Selbstversorger pro Kopf ver¬wenden darf

an Brotgetreide 12 monatlich,
„ Gerste 5 KZ

Den 3. Sept . 1919 . Oberamtspfleger Kübler.

Priimien sSr Mehrodliesemr von MW.
Es ist festgestellt worden, daß der Kuhhalter WilhelmGent , Staatsholzhauer in Langenbrand , ein bedeutend

höheres als das vorgeschriebene Mindestquantum Milch ab¬geliefert hat.
Der Kommunalverband hat Veranlassung genommen,

demselben eine Prämie von 20 Mark zu verwilligen.
Neuenbürg,  den 4. September 1919.

Geschäftsstelle des Kommnnaloervandes.
Kübler.

Stadtpflege Neuenbürg.
Am Freitag , de» 5. September dS. IS . von nach¬mittags 5 Uhr an wird der heurige

Obstertrag
öffentlich versteigert.

Zusammenkunft nachmittags 5 Uhr beim Bezirkskranken¬haus.
Stadtpfleger Es sich.

l Achuhwaren Ls,
» orthopädische und normale, Kuustbeine » Apparate
, « sw . fertigt rasch; Garantie für tadellosen Sitz:
; KuoMeder-m8 .M.H.H.,EM»W <B°d-°,.

Gesucht aus sofort ein kräftiger zweirädriger

Handkarren
zum Fahren von Futter, Mist usw. iu gebirgigemGelände.

Angebote au die EnMergefchaftsstelle uut. iV. 99.

Mommen-Plakate
ind vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchdruckerei,
3uh . D . Strom.



GrLfenhausen » 3. September 1919.

ToSss- Nnzeig«.
Allen Verwandten und Bekannten zur Nachricht,

daß heute, kurz vor 1 Uhr nachmittags, unser
herzensguter

Fritz
im Alter von nahezu 27 Jahren nach langem
schwerem Leiden von uns geschieden ist.

In tiefer Trauer:
Familie Frey,
Marie Lrrz» Schwann.

Beerdigung Freitag mittag 3 Uhr.

OberamtsstadtNeuevburg
Am nächsten Samstag , den

>6. Septbr. vormittags 8 Uhr
wird mit der

IBrennholzverlosung
Berücksichtigt

Stilbs

z Farbige Hmen-AnMe xc
Ireihig 3teilig ä Mark 194.50,
1 „ 2 „ ä Mark 120.—,

x sorbige HMwch-Hmeil-Host«
K s Mark 42.—.^ smWMtnch-Aaten-ZWHlMsw

von Mark 20.— an.

fortgefahren,
werden:

1) die nachträglichen An
Meldungen, für welche eine

IZuteilung überhaupt noch nicht
erfolgt ist.

2) Haushaltungen mit dem
IAnfangsbuchstabenA—F, so
weit noch ein Bedarf vorlieg
und ein Familienangehöriges

!selbst erscheint, auch die Zah
lung für frühere Lieferungen
in Ordnung sind. Es wird
erwartet, daß Haushaltungen,

!welche sich mit Holz oder
anderem Brennstoff sonst schon

>versorgt haben oder noch ver
sorgen können, die Versorgung
durch die Stadt nicht mehr

^n Anspruch nehmen
Stadtschultheißenamt

Knödel.

K AlMer-WerkW-Hchil
la. Qualität, von Mark 24.30 an,

K HaMuch-Herren-Westen
ä Mark 19.50,

^ Sommer -Joppe«
^ in Mm Glichen.

^ Drell-Anzüge ^

OberamtsstadtNeuenbürg
Butter-Verkauf.

Am Freitag, 5. Sept . 8 Uhr
vorm, an Nr. 416 bis 523.
8' /- Uhr an Nr. 1 bis 90,
9 Uhr an Nr. 91 bis 180,
9' /s Uhr an Nr. 181 bis 270,
10 Uhr an Nr. 271 bis
etwa 320.

Stadt . Lesensmittelstelle
I . A.: Klink.
Neuenbürg.

Nach Pforzheim in kleinen
!Haushalt (3 Pers.) wird per
sofort zuverlässiges, pünktl.bHackebeil

L , VilllM
I ŝtsron 32.

gesucht, das schon in gutem
Hause gedient hat. Mädchen,
die auf gute Behandlung und

Idauernden Platz sehen, wollen
sich melden bei

Berta Eberhardt,
Gräfenhauserstg. 8.

« Getragene weiche Herreu-Mzhiiterj
Ein junges

» »» «» »s
» »» »>» «» »

werden nach der neuesten Mode
tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

3oh . Kresse l,  Pforzheim,
Genoffenschaftstr. 11. Tel. 3175.

» »« «
tll

« «» «» »« »

für befferen, kinderlosen Haus¬
halt auf sofort gesucht.

Frau I . Schwersenz,
Pforzheim, Leopoldst. 14,1T.» »

i.
Ein guter Trunk
für frohe Zecher WWW In schwerer Zeit

ei« Sorgenbrecher
Offeriere auf sofortige Lieferung preiswerte

Weißweine und Rotweine
sowie

8skt Mdkils LüNsr„LxtrL" iillä klilsedsn-Miiö.
M . Skrzypek , Weingroßhdlg., Wimpfena. N.

—- Telephon Nr . 61 . -

Für Hausierer
und Händler

lohnendervermeint
durch Vertrieb von Schuh¬
creme „Fupo" vorzüglicheWare.
Ernst Weller , Stuttgart,

Landhausstr. 262.
«»»»»»»»»»»», », »»»«.

Eine größere Bijouteriefabrik beabsichtigt in der Nahe
Pforzheims einen Filialbetrieb,  Herstellung von
Medaillons , zu errichten.

TWige MtdMllMlhtr,
die in der Lage sind, eine solche Filiale zu übernehmen und
zu leiten oder zu einer solchen bereits eingerichtet sind, wollen
chre Adresse unter Nr . 50 an das Kontor des Blattes!
abgeben.

U
für meinen

gesucht. Große Absatz¬
möglichkeit guter Verdienst.

lWilhelm Kraut»
" DBaliuge» (Württ.)

Bruchleidende - ^ 1Militärstoffe
bedürfen lein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder , Tag und
Nacht tragbares , aus seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleidens selbst verstellbares

Universal -Bruchbaijd
tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial -Bertreter ist am Samstag , den 6 . Sept ., mittags
von 2 bis 4' /» Uhr in Neuenbürg , Hotel zum Bären , und gleichen
Tags morgens von 8 bis 1 Uhr in Wildbad , Hotel Kühler Brunnen,
sowie Sonntag , den 7 . Gepi . , mittags von 11 bis 2 Uhr in Calw,
Hotel Adler, mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gnmmi-
«Nd Kederbänder neuesten Systems, in allen Preislagen, anwesend.
Muster in Gummi -, Hängeleib -, Leib- und Mnttervorfall -Bindeu,
wie auch Geradehalter » Krampfaderstriimpfe u. Tnspensorten
stehen zur Verfügung . Neben fachgemäßer versichere auch gleich,

zeitig streng diskrete Bedienung.
PH. Steuer Sohn , Spezial-Bandagen- u. Orthopädiefabrikation,

Nonstavr iu Baden, Wessenbergstr. 17 , Telefon SIS.

Uniformen, Decken, Herren
«. Damenkleider, Leinen- u.
Nefselstoffe färbt schön».wasch¬
echt in allen Farben
K. Reißer , Pforzheim,

Ebersteinstr. 1, am Bahnhof.Tel. 1866.
Auswärtssendungen werden

prompt erledigt.

Mutterspritzen,Fraventropf.,
sanitäre Srrueunrtikel.

Anfragen erbet. Bersandh . Heu¬
finger, Dresden 5,52, Am See 37.

!̂ tr ciie vielen I-sveiso kerrlieber l 'eilvriblve beim Uivscbeicien
unserer lieben

Oep

Hvrrvusll », rleu 2. 8epkewder

saL'ev ber̂ licben vuul:

sssmilisn unü ^ uü.

,j,,a-ti5
-cd

, flms'iw

Postb

IZöotists ? si 1
baden 8ie, Ikre

imtl ^ «L« A» ri >i1iiESi»
kür ckie bommencke

ru lassen!

Ordentliche

Krau
zum Reinigen von Geschäfts¬
räumen bei guter Bezahlung
gesucht. Näheres unterC. 100
durch die Enztälergeschäftsst.

das nähen, bügeln und ser¬
vieren versteht, zum 15. Sept
nach Frankfurta. M. gesucht.
Persönliche Vorstellung er¬
wünscht.

Pension Fidelitas»
Herrenalv.

Zum 1. Oktober suche ich
ein pünktliches, williges

Meinmädchen
od.' eine einfache Stutze. Frau
E. v. d. Savdeu, Bietigheim.

Suche per Anfang September
ein braves , tüchtiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen für den
Haushalt.

Frau Eduard Otte,
Stuttgart , FriedriLstraße 8.

ll
aus guter Familie bei so¬
ortiger Bezahlung gesucht.

Näheres unterC. 101 durch
die Geschäftsstelled. Enztälers.- — -

Maurer un-
Taglöhuer

gesucht nach Calmbach, Neu-
iau Düttling, bei der Säg¬
mühle Keller.

Roe Sieber,
Baugeschäft, Pforzheim.

Einige tüchtige

SstteMer,
plWrdelter»Poller«

gesucht.

Karl Senfer , Sägewerk,
Herrenalb.

Bieselsberg.
Dem Unterzeichnetenist am

Samstag den 30. Aug. durch
ein Fuhrwerk sein

Hund entlausen,
auf den Ruf „Racker" gehend.
Schlag kleiner Wolfshund, mit
schwarzem Kopf, hängenden
Ohren, Farbe hellgrau. Um
Rückgabe gegen Kostenersatzbittet

Wilhelm Kusterer.
Pforzheim -Brötzingen.

Stute,
12jährig, mittels chwererSchlag,
ist zu verkaufen

Maschinenfabrik
Earl Wetzel.

Dobel.
Eine erstklassige

Nutz und
Fahrkuh

Mit Kalb verkauft sofort
unter jeder Garantie

Wilhelm König,
Jägerweg.

Sterne lögen nicht!
Auf Grund astrologischer Berech.

nung erhalten Sie genaue Aus¬
kunft über Zukunft « . Schicksal,
owie Charakterbeurteilung.

Senden Sie sofort Ihre Adresse
unter Beinahme des Veburtsdat.
und 50 »f in Marken und Sie
erhalten eine wichtige Mitteilung.

Dauk und « uerkeunuug
aus alle» Kreisen.
Astrol. Inst . Aoly bei

Nürnberg . Schließfach 18.

Wer nicht inseriert
s » kommt bei der A Z» a
" » Kundschaft in» »
» » Vergessenheit! »» »

Bernbach.
Setze einen bereits nochneuen

PhntngWhen-
ANMNt

Mesfingstatisamt Mesfingstatio (ver
stellbar) mit 9 Kassetten und
sonstigem Zubehör, dem Ver¬
kauf aus.
Wilhelm Knüller , Maurer

2 . H..V.

j« Mm gesuG.

Arnbach.
Eine erstklassige, fehlerfreie,

schwere, mit dem zweiten Kalb
36 Wochen trächtige

Uutz « ui»
Fahrkuh

hat zu verkaufen
Ernst Mayer , Schreine

sowie einen eisernen

Backofen,
4 etagig, zu verkaufe»

Elife Gropp , Wtwe.

5 Proz . Kriegsanleihe4
3»/-
4
4

Amtliche « nrfe
mitgeteilt von der Bankfirma Baer ch Elend , Karlsruhe i. B.

79 I Allgem . El . Att . t l « » .
9V>/, Paietfahrt „ - 100°/'

Rordd. Lloyd Akt. 10S°ft
" , * ! Vböui , Akt. ! 17»78°/«
»»°/«

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

Bad. Anilin «. Soda Akt. kS2»V»

Devise Schweiz 100 Franes --
„ Holland 10« Gnlden s

Deutsche Kali -Aft . .
ck »75»/,.
« »« 7.

«sß-rdem
,ederzei

(evtl kleines HSnsche»
mit Garten ) unmöbiliert,
von einzelner Dame für
dauernd alsbald

Offerten unter A. P. a»
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